
24 Biegungsfestigkeit.
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Werthe der Spannung @.

Die Elastizitätsgrenze wird in einem geb'ögenen Stab aufZug-

und Druckseite einzeln erreicht, wenn die dort eintretende Span-
nung @ = dem betreffenden Tragmodul wird. Man darf daher

für @ nie einen so grossen Werth einsetzen, dass auf einer der

beiden Seiten der Tragmodul überschritten würde. Diese Bedingung

wird bei zweiachsig symmetrischen Querschnitten erfüllt, wenn

man für (“5 den durch die Sicherheit dividirten kleineren Trag-

modul setzt, bei Gusseisen also die Sicherheit stets auf den Zug—

tragmodul bezieht.

Bei solchen Querschnitten hingegen, Wo a' ; a", untersuche

man zunächst, welche Seite die Z ug.s cite, und welche die Druck—

seite des Querschnittes ist. Ist dann

a der grösste Faserabstand auf der Zug-, a1 der auf der .

Druckseite, T der Zugtragmodul, T1 der Drucktragmodul, .

M das statische Moment der biegénden Kraft,

m, der Sicherheitskoéffizient, so dass bei 2facher, 3facher,

4facher Sicherheit m = 2, 3, 4 ist,

so nehme man:
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Beispiel. Bei Gusseisen ist % = 1/2 ; ferner sei bei dem paraboli-
1

schen Querschnitt Nro. XXIV. die Sehne auf der Zugseite gelegen, so

ist dort a = 2/5 h, a1 = 3/5 h, al = %. Hier ist demnach E“— > £, also
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.. T 7,5 . _ 7,5 4 ,fur @ der Werth ; oder ? zu setzen, und dabei M_ W % bh zu

machen. — Bei Sehmiedeisen, wo T = T„ ist die Untersuchung nicht

nöthig, wie dieselbe denn überhaupt bei der leider so geringen Zahl be-

kannter Tragmodel einstweilen nur beim Gusseisen eine Anwendung fin-

den kann.


